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Internationale Experten und Schlüsselakteure Aaus den ebjleten der Pastoral und
eologie en sich dre1l ochen Intensiver Reflexion und Diskussion 1n
Rom, erkunden, WIe „Die NeUe Evangelisierung Übermittlung des
christlichen aubens  6 besser verstanden und vES werden könnte Diese
X- Ordentliche Vollversammlung ZOTZ die 2T0  G, die VOIl ordentli
chen und aufßerordentlichen Versammlungen Je einberufen wurde wesend
WaTell 262 1SCNO{Te und 14() Experten, Berater und Beobachter

Fın symbolischer Rahmen
Der aps ernannte 1kola Eterovic, Titularerzbischof VOI Z

Generalsekretär der ‚ynode Eterovic ist ausgebildeter Missiologe, der 1 ehema-
ligen kommunistischen Jugoslawien geboren wurde und als Nuntius 1n verschle-
denen ern 1n uropa, und Lateinamerik. Äätıg eiIn Mann, der
potenziell die Vielfalt der ONTEXTE und die Reichweite einer großen
wärtigen Herausforderung symbolisiert, der sich die Kirche stellen IMUSS, Namlıc.
des Säkularismus In selner Prä
sentatıon der eilnehmer hob ero
VIC sowohl die Internationalität der Bichard Brosse, geb. 19617, Agraringenieur, mehrjähriger
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auszudehnen, das erste Element eiInes symbolischen Rahmens
Das zweıte ymbo. das zeli  cnhe Zusammentrefien der ynode miıt der Feler
des J/  estages des Beginns des Zweıten Vatikanischen Konzils WwWIe auch miıt
der röffnung des „Jahres des aubens“”, das aps Benedikt XVI ausgerufen



Iheologisches hat Diese Gleichzeitigkeit deutet aul eine esiMMTeEe der Interpretation derForum gegenwärtigen Krıse WIe auch auf einen entsprechenden Ausweg Adus Dieser
Punkt wird Sspäter weiter ausgeführt
Das drıitte ymbo die Ernennung zweler Kirchenlehrer en! der
ucharistiefeier rölinung der ‚ynode des heiligen ohannes VON Avila und
der heiligen Hildegard VOIl Bingen, eines Mannes und elner Frau, die 1 bzw
Zunverwurzelt Sind, ]Jeweils einer Periode politischer und ureller
Drangsal. Der €  ge ohannes „Ve  € ber eine gründliche Kenntnis der
Heiligen Schrift“, und die €  gZe Hildegard bewiles geistliche AutorIität, einen
prophetischen e1s und „eıne leidenschaftliche Fähigkeit, die Zeichen der Zeıit
unterscheiden“?2. Durch diese EFrnennung werden sowohl der XE Johannes als
auch die €  E Hildegard als Verkörperung der echten intellektuellen und
spirıtuellen Haltung, die Lösung der gegenwärtigen Krise benötigt WITFr|
liturgisch dargestellt tiefe urzeln ın der Tadıtıon und eline weitreichende
Berücksichtigung der realen 1Ttuatlon der Menschheit Als solche STEe die
Ernennung einen bedeutungsvollen Vorstoif& dar, der das theologische eichge-
wicht VON (audium et Spes (verkünde Dezember 1965 ahrhaft wilderspie-
gelt und die Befürchtungen derer beschwichtigt, die sich das Erbe des I1
Vaticanums SOTgEN.

Fıne theologische Krise
G(Gaudium el Shes jedoch hauptsächlich elne pastorale Konstitution, die eine
realistische und mitfühlende Haltung ufweist und die willens 1St, die Freuden
und Hoffnungen aller Menschen auigrun der theologischen Überzeugung, dass
ein gyöttlicher Same („divinum e GS 5) ın jedem einzelnen Menschen ereits
vorhanden ISt, en Das Tührt einer pastoralen Vorgehensweise, die
bescheiden WIe auch bereit Z Dienen 1st In dieser Perspektive hat sich die
Kirche, die utieist durch die gyrilechische Tadılıon der Kirchenväter nspirlert
wurde, als Dienerin ZUT Vergöttlichung der Menschen verstanden, WIEe diese
durch Christus eingeführt wurde „die auifrichtige 1l1tarbeı der Kirche“
angeboten „ZUT rrichtung jener rüderlichen Gemeinschaft aller, die dieser
Berulung entspric 6 (ebd.) Demnach iolgt die ©  Ng der Kirche der theolog1
schen Linie: Schöpfung Geschichte Nkarnatıon Vergö  ichung.
Hür diejenigen, die mıiıt der eologie Joseph Ratzingers vertraut Sind, ist keine
Überraschung, dass sich die ‚ynode aul die lateinische Iradıtion StÜtZztT, die
arau beharrt, dass die euzigung Jesu Christi „ein(en) Auifiruf mkehr und

Versöhnung“® arstelle Hier zeigt sich eine 1emlich pessimistische Auffas
SUuNg VO  = Menschsein, die einer anderen theologischen 1Nn1€e als der 1n (Taudium ef
Sbes skizzierten iolgt: chöpfung unden: nNkarnation rlösung. Diese
Sichtweise stimmt miıt jenen Analysen überein, die die heutige historische 1T
tion als einen „Isunamı des Säkularismus‘“ betrachten, die Worte VOI Kardı
nal on uer VOI Washington, benutzen, der die Schlüsselposition
des Hauptrelators der ynode innehatte.



In selner Predigt ZUT röfinung der ‚ynode nahm der aps eine kurze theologi- Richard
Brossesche Präzisierung VOL. Die Evangelisierung mache die authentische und un:

mentale Identität der Kirche Aaus („die Kirche existlert, evangelisieren”)
und se1 iolglich auch eine Verplichtung. Daraus selen „die beiden spezilischen

666‚Zweige hervorgegangen die klassische MISS10 ad gentes, „die Verkündigung |
diejenigen, die Jesus Christus und selne Heilsbotschaft och N1IC. kennen“,

und die Ouie Kvangelisierung, „die sich | die Menschen richtet, die | sich
| VOIl der Kirche ntiernt en und 1n ihrem Leben keine Beziehung
stTlıchen TaxXıs aben  “ Die ‚ynode ziele auf diesen zweıten ‚welg ab, und die
Teilnahme NI®  westlicher Länder SO eın Beltrag Aaus der Perspektive VOIl

Aufißenstehenden und eın Zeichen der olldarıta) 1n der Gemeinschait der
Gläubigen sSeIN.
Diese Ausrichtung auf die „traditionellen stilichen Länder“ Urc Kardi
nal Eterovic 1n selinem OITWO Z Arbeitsdokument der ynode ausdrücklich
estärkt

„Tatsächlic. ist SO, AaSS In ”ielen Teilkirchen nicht HNUr deshalb eiIne Abwande
IuNg der Gläubigen aUS dem sakramentalen Leben und der CNTISTUCHEN Praxıis gibt,
eil wır mıt leinglauben [un aben, einige DON ihnen könnten vielmehr auch
den Nichtglaubenden gezählt werden AT Zur gleichen eıt vershuüren nicht wenige
Kirchen nach einer ersten Zeit der Begeisterung die Müdigkeit, die Ngs angesichts
der komplexen Situation der eutigen Welt “D

Im Kontext elıner olchen negatıven DLr und einer wachsenden Komplexıität,
die 1n erster |ınıe als pastorale Herausiorderung gesehen WIFr' SC der aps
eline nNtwo auft der theologischen ene VOT: Wir mMussen den Glauben infach
wlederentdecken Auf elne anrührende hat selne Mittwochsaudienz VO  =

Oktober 2012 YeENUTZT, selne persönlichen Erfahrungen als beratender
eologe VOI 1nrnngsen! des /Z/weiten Vatikanischen Konzıils kund
ZUutun und elne klare theologische Aussage machen.®© In dieser Aussage
Spricht VO  Z 0ONzZ als einem Moment aul dem Weg der Kıirche, 1n dem
„weder einzelne Glaubensirrtümer korrigieren oder verurtejlen noch be
stimmte Le  E oder Disziplinangelegenheiten klären ya Das IL Vaticanum
ist das überaus eltene eispie. eın ONZ: das N1IC damıiıt efasst Wi eine
esTimMMTEe theologische Position attackieren, Ssondern infach damıt, auf
eine sich rasch verändernde Welt reagleren. Nach Benedikt X Vl WO Johan
1eSs XAIIL.,

„dass die Kirche über ihren Glauben reflektiere, Uüber die Wahrheiten, die SIie leiten.
Diese TNSTe Tiefenreflexion über den Glauben musste jedoch das Verhältnis zwischen
der Kirche und der modernen Zeit, zwischen dem OChristentum und einigen Grundele:
menten modernen Denkens Neu umreißen, nicht sich aAnZUDASSEN, sondern
UNserer Welt darzulegen, die AaZuUu ne1gt, DON Gott abzurücken, aSS das Evangelium In
all seiner Herrlichkeit und all seinereinnel enötig Ird.



Iheologisches Jyant Benedikt XVI hat sich die 1Ttuatıiıon nach 50 ahren N1IC verbessert. Er
Forum besteht deshalb auft der Verpiflichtung, das heilbringende Wort es

verkünden. Er S1e sich selber ın einer ununterbrochenen Linie m1t Johannes
XX und Panuıl VI SOWIEe dem gesamten 0Nz („ebenso WIEe der unsch der
Konzilsväter war”)
Der Erlösungsgedanke ass sich ZWi 1n (raudium eft Shes nden, ist jedoch N1IC
der Hauptaspekt. Für diese Sichtweise ist VOIl Bedeutung, dass ene:
RangiTolge der vier Hauptdokumente des Konzils mi1t der Liturgiekonstitution
beginnt (wobeil der Schwerpunkt auf „die Zentralität des Geheimnisses der Ge

Christi gele wird), geiolgt VOIL der Kirchenkonstitution der Offenba:
rungskonstitution und schliefslich der Pastoralkonstitution Diese Sequenz ent
Spricht N1IC 1L1LUTr der chronologischen Reiheniolge ihrer eweligen roklamatio
zwischen Sacrosanctum Concilium und (Gaudium et Spes egen ZWe]1 Jahre), SO1-
dern deutet aut elne geistliche Heuristik und intellektuelle Reise hin AÄngesichts
der ramatischen Herausiorderung des Säkularismus mussen den Glauben 1mM
Geheimnis der Ylösung wlederentdecken anstelle der Vergöttlichung), ihn 1nN-
nerhalb der chlichen Tradition und Gemeinschaft interpretieren (gegen den
Individualismus), wobei WITFr durch es Wort geleite werden (die Vernunft

HTG den Glauben inspirlert), und ihn 1n verschiedenen pastoralen nsät-
Z6e1 umsetzen deduktives ehren Vves Öören)
Demzufolge die Einberufung der ‚ynode 2012 eiINn ulfruf einer spirıtuellen
Bekehrung des Individuums WIe auch der Kirche als Organisation und eben
N1IC. eine inladung elner echten theologischen Innovation. J1atsächlich
überraschen die Propositionen N1C. die SC VOI den porteuren
Aaus den 326 VON den Arbeitsgruppen ormulierten Vorschlägen ausgewä
den ‘ Es sagt, dass Benedikt XI selbst auft der Veröffentlichung
dieser Propositionen estanden hat, ungeachtet selner persönlichen Freiheit, die
apostolische ortatıon schreiben, die der ‚ynode iolgt und S1e ZUSamimmen-
ass Diese Propositionen splegeln 1n der sla die oTrOße Vielfalt der Aussagen
wılder, die 1n den okumenten des Jul Vaticanums schon vorhanden ist uch
kann das Beharren auft der entscheidenden olle der Piarrgemeinde N1IC als e1INn
wirklich Innovativer pastoraler UrCcADruc betrachtet werden. Kurz O:
cheint die ‚ynode ber die Neuevangelisierung nichts anderes Se1INn als eline
weıtere ynode ber Evangelisierung; S1E tüh: keine Neuerungen ein Die rage,
ob die ‚ynode die Investition wert ist somıit egitim Und WaTIuUum 1Dt
dieses Beharren auf der Dringlichkeit elıner olchen spirıtuellen Bekehrung?
Worum geht überhaupt bei dieser e  e  ng

Die Interpretation unserer Welt
ESs ist höchst edeutsam, dass die Einleitung Z Instrumentum 071IS der
Synode® die heutige Situation 1ın csehr düsteren arben schildert, N1IC. ın den
Ländern, 1n denen „Irüher Religion und christliches en blühten“, sSsondern 1n



Richardallen Reglonen, 1n denen das „moralische und geistliche Erbe ( 1n der Koniron
Brossetatıon m1t komplexen Prozessen VOT allem der äkularısierung und der Verbrei

Lung der Sekten verlorenzugehen (droht)“ 813) Mit einem Zitat VOIl aps
ened1i esteht das okumen auft der Notwendigkeit, „der Hermeneutik der
Diskontinutät und des Bruches“ durch eine „Hermeneutik der eIiorm  6 entge
genzuwirken (814 DIie Treue ZU ONZ kann also „mit ilfe der richtigen
Hermeneutik“ sichergestellt werden.
1ne äuflßserst wichtige Entscheidung ezüglic der richtigen Iiınse ZUT Betrach
Lung der Welt und des geeıgneten erkzeugs Zl Deutung der Welt 11USS$S

getroffen werden. DIie Hermeneutik des Bruches 1n der Haltung „als WE

(10tt N1IC gb“ (815) veranschaulicht, die das Instrumentum miıt den Öökono-
mischen Gegensätzen 1n der sogenannten Ersten Welt verknüp Ohne die Rele
Väall: der sSO7z10ökonomischen Analyse abzustreiten, die Ja auch auft die Beziehun-
SCI zwischen der Ersten und der Dritten Welt ausgedehnt werden kann, SO
jedoch cht übersehen werden, dass die Redewendung „efsi Deus NON daretur“
VOIN Dietrich onhoeffer verwendet wurde, als 1n einer Zeit, 1n der Gott 1 den
Konzentrationslagern abwesend Se1IN schien, 1 azigefängnis 1n ege nhal:
tHert war.? Das eine Zeıit größter Gewalttätigkeit, eın wirklicher Bruch 1n
uUuNnseTeT Geschichte! Seine Außerung sowohl en ädoyer Gott als
„moralische, pO.  sche, naturwissenschaftliche Arbeitshypothese“ als auch
yleichzeitig en Bekenntnis Z „leidende (n . Chrnistus 99 selner
Schwachheit, sel1nes Leidens“ und hier liegt „der entscheidende Unterschied
allen eliglonen”. Dieses „als wenn“ (etsi) ist nichts anderes als eine moderne
und mutige Einstellung, uUuNSeTe Schwächen und die Aatur der menschlichen
Geschichte m1t ihrem Hın und Her, ihren Brüchen und örungen 1NSs Auge
iassen. Gewlss sind C für jedes System kontraproduktiv, auch das
kirchliche ber wirklich, den CANAa0OTLISCAHEN Erschütterungen der Ge
chichte den ante einer homogenen ntwıicklung überzuziehen”?
Än dieser ist e1IC auf Paul Riıccoceurs Auffassung VOIL der Hermenenu-

verweisen!%, da S1Ee sehr passend beschreibt, Waäas auft der ‚ynode veranstal-
tet wurde. Benedikt und viele ischöfe, die durch nachvollziehbare Ängste und
dSorgen motiviert Sind, entscheıden sich elne „Ontologie des Verstehens“ und
somıiıt für eine Hermeneutik der Kontinultät die 'OTZ obertfläc  cher Verände

auf der Beständigkeit tieferer Bedeutungen esteht In der Perspektive
e1INes olchen „kurzen ege  66 der Hermeneutik (Ricceurs0 INUSS die Rolle
der Zuständigkeit (SOWO ezüglic der Lehre als auch der uns  on), die
die Überprüfung der Ireue gegenüber der richtigen Interpretation verantwortlich
iSt, estärkt werden. Ricceur ädt uns jedoch dazu e1n, den „langen Weg“ der
Hermeneutik gyehen, der eine „Erkenntnistheorie der Interpretation ist, die
sich miıt dem grundlegenden prä-ethischen VO  = „Hören” als „SeINnsSmMOdus”
eiasst. ADe1 lolgt er. der den 0Z0S nNter der Vielzahl VOIl en
sıuchte T

DIie ‚ynode bevorzugte eindeutig eiıne Ontologie des Verstehens, die dazu ne1gt,
die Dichte der Geschichte außer cht lassen. Gleichwohl wurden einı1ge



Iheologisches abweichende Stimmen gehö In selner Intervention 10 Oktober WIeS ater
Forum Adolfo Nicoläs, der Generalobere der Jesulten, arau hin, dass die un e1te

der Missions.  ivitäten und der Geschichte gering geachte werde:

„ Wir sind WENIG gewillt QEWESEN, den ‚ Überraschungsfaktor‘ IM Werk des eiligen
(reistes entdecken, der den Samen wachsen AaSST, auch ennn der Bauer schläft oder
der Missionar abwesend Ist. D tel ules hat sSich ereignet, das IMr beibehalten,
entwickeln und feiern wollen Gleichzeitig WISSEN WIT, AaSsSS ”iele Fehler gemacht
wurden, VDOT em Im INOLIC: darauf, AaSS Wır den Menschen NIC: zugehört, die
Verdienste alter und glanzvoller ULlIuren und Traditionen sehr oberflächlich ewertet
und Formen der Gottesverehrung auferlegt aben, die keineswegs die Beziehung und
die Embpfindsamkeit der Menschen ausdrücken, enn S1Ie sich In eDe: und Lob Gott
wenden. u12

Die des angen oder des kurzen eges der Hermeneuti ist die eC
Irennungslinie ın der Kıirche, ungeachtet geographischer und urellier nter
schiede 1eS 1n den verschiedenen üniminütigen telungnahmen Henkun
dig, die die eilnehmer AaUus Airika, Asıen, uropa us  z präsentierten.}© Gewiss
beeiniflusst die Ng oder die ne  enheit einer dominierenden Kıirche
und e]lner dominierenden Religion 1n einem bestimmten Kontext die Wahrneh
INHUNg der gegenwärtigen 1CUaT0oN, aber das ist N1IC der einz1ge ausschlaggeben-
de aktor WO. beispielsweise der eue Erzbischo{f VON Manıila, Luls agle, 1n
einem überwiegen atholischen Land verwurzelt 1st, es auft eilıner be
scheideneren, aslıatıschen tung: der der Stille

„Die Kirche USsSs die aa der Stille entdecken. e Wenn SIEe mıt den iden,
weifeln und Ungewissheiten der Menschen konfrontiert wird, Rannn SIe nicht vorgeben,
einfache Lösungen prasentieren. Bei Jesus ird die Stille einer aufmerksa-
Men Zuhörens, Mitleidens und Gebets Es ist der Weg ZUT anhrnei

Als Gemeinschaft, die alle Menschen e  al 1n Jesus Christus „den Weg, die
ahrheit und das en  DL betrachten, erlebt die Kirche, WIEe schwierig sSeiINn
kann, miıt historischen Brüchen umzugehen. Um bel1 der Analogie des ens
bleiben, SO jedoch ONeNs1iCc  ch se1ln, dass irgendjemand die Nabelschnur
durchtrennen INUSS; SONS ann en MC geschenkt werden und sich N1IC
ausbreiten. Um mıiıt Michel de Certeau sprechen*>, kann ein olcher Bruch eine
schöpferische, gründendengsSeIN.
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Siehe die tellungnahme VOIl Bischof eral Kicanas Tucson, Arızona) ın seinem
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